
forderlich werden. Sie als
Monteur sollten sich auf alle
Fälle mit den Prüfmethoden
vertraut machen. Und zwar
mit denen für neu verlegte
Leitungen ebenso wie mit je-
nen für bereits verlegte. Viel-
leicht entdeckt ja sogar je-
mand eine Methode, undichte
Grundleitungen kostengünstig,
aber sicher, abzudichten, ohne
die Kellersohle öffnen zu
müssen. Denn dabei wird ja
auch die bauseitige Abdich-
tung gegen das Erdreich zer-
stört und muss wieder zuver-
lässig erneuert werden.
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Bis zum Jahr 2019 müssen aus heutiger Rechtslage
heraus Grundleitungen geprüft werden, die bislang
noch nicht untersucht wurden

Wandlung bei 
Programmabstürzen
Das Oberlandesgericht hat in
seiner Entscheidung 19U237/96
vom 27. 3. 1999 festgestellt,
daß bei einer neu erworbenen
Computeranlage eine Wand-
lung berechtigt ist, wenn in
Folge von Thermoeffekten
regelmäßig Programmabstürze
auftreten. Dabei ist es uner-
heblich, ob auch fehlerhafte
Bedienung zu Abstürzen ge-
führt hat. Entscheidend ist
allein der aufgetretene tech-

nische Mangel. Der Käufer
kann die Rückabwicklung des
Kaufvertrages verlangen.

Kündigung nur
noch schriftlich
Mit Zustimmung des Bundes-
rates trat zum 1. Mai dieses
Jahres das Arbeitsgerichtsbe-
schleunigungsgesetz in Kraft.
Danach ist für die Beendigung
von Arbeitsverhältnissen
durch Kündigung oder Auf-
lösungsvertrag zukünftig die
Schriftform vorgeschrieben.

Damit ist eine mündliche, or-
dentliche oder außerordentliche
Kündigung nicht mehr mög-
lich. Dies gilt sowohl für eine
Kündigung durch den Arbeit-
geber als auch durch den Ar-
beitnehmer. Diese neue Forde-
rung gilt auch für die Befri-
stung von Arbeitsverhältnissen.
Bei mündlich geschlossenen
Arbeitsverträgen wäre man-
gels Schriftform hinsichtlich
der Befristung die Gefahr ver-
bunden, dass ein unbefristeter
Arbeitsvertrag zustande kommt.

SPEZIAL

Der Kadi entschied
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Computerunterstütz -
tes Lernen wird
zunehmend vom
Handwerk entdeckt.
Wie funktioniert es
und wohin geht der
Trend? W ir beschrei-
ben die T ele-Lear -
ning-Angebote der
Handwerkskammern.

Computerunterstützt Lernen
kann man auf verschiede-

ne Art. Hierzu zählt beispiels-
weise das Computer-Based-
Training (CBT), bei dem die
Lernprogramme von einer
CD-ROM gestartet werden,
und das Web-Based-Training
(WBT), bei dem die Lernsoft-
ware über das Internet ange-
steuert werden kann. Zu die-
ser Lernform gehört auch das
Tele-Learning. 

Zeit- und 
kostensparend
Der Grund für die Einführung
solcher Lehr- und Lernarten
liegt in der rasanten Geschwin-
digkeit, mit der erworbenes
Wissen veraltet. Herkömm-
liche Unterrichtsformen, bei
denen eine Person vor der
Klasse steht und sein Wissen
weitergibt, sind für die ge-
wünschte Aktualisierung aber
kaum noch geeignet. Denn sie
erfordern nicht nur Zeit für
die Fahrten zwischen Woh-
nung, Arbeits- und Bildungs-

stätte, sondern sind äußerst
starr bezüglich der Unter-
richtszeiten und des Lernfort-
schritts. Der schneller Kapie-
rende langweilt sich, dem
Langsameren geht’s zu
schnell. Hier zeigen sich die
Vorteile des Lernens per
Computer oder Netz. Denn
der Lernwillige kann mehr
oder weniger frei entscheiden,
wo, wann und was er lernen
will. Und der Betrieb spart
Reise- und Unterkunftskosten
für seine Mitarbeiter. Außer-
dem läßt sich Wissen im Netz
schneller aktualisieren. Aller-
dings erfordern die computer-
unterstützten Lernmethoden
reichlich Selbstverantwortung,
will man nicht zum „ewigen
Studenten“ werden. 

Erste Online-Kurse
Unter dem Dach der Zentral-
stelle für die Weiterbildung
im Handwerk (ZWH) werden
die Handwerkskammern in
ganz Deutschland beim Auf-
bau von Kompetenzzentren

für Multimedia und Telelear-
ning unterstützt. Zur Zeit
arbeiten 26 von 54 Kammern
an einer „Online-Aus- und
Weiterbildung“. Eines der
ersten Online-Angebote ist der
Europäische Computerführer-
schein (ECDL – European
Computer Driving Licence),
ein europaweit anerkannter
Abschluss, der seit 1997 be-
reits in mehreren Ländern ein-
geführt wurde und inzwischen
schon über 170 000 Mal ver-
geben wurde.
Weitere Themen, die in ab-
sehbarer Zeit als Tele-Lear-
ning-Kurse angeboten werden
sollen, betreffen den Europäi-
schen Internet-Paß, elektroni-
scher Handel (E-Commerce),
Fremdsprachen (Englisch und
Spanisch), die Förderung der
beruflichen Weiterbildung für
Arbeitssuchende, die Vorbe-
reitungslehrgänge der Teile III
und IV der Meisterprüfung
und die Aufstiegsfortbildung
für Meister (Betriebswirt des
Handwerks).
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Lernen im „Netz“

Voraussetzungen
Folgende Hard- und Software ist erforderlich, um Tele-Lear-
ning nutzen zu können.
– Multimedia PC, mind. Windows 95
– Soundkarte für Vollduplexbetrieb
– Headset
– Videoausrüstung (nicht unbedingt notwendig)
– Netscape Navigator 4.6 oder MS Internet Explorer 4.0
– Mailprogramm
– MS Netmeeting ab Version 2.1
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daß die Kommunikation nicht
auf der Strecke bleibt. Die ist
mit dem Tele-Coach ebenso
möglich wie mit den anderen
Kursteilnehmern, beispielswei-
se per Video- und Audiokon-
ferenz oder per Chatten.

Die Anmeldung zum Tele-
kurs kann schriftlich oder

über das Internet* erfolgen.
Vom Schulungsadministrator
wird dann eine Zugangsken-
nung vergeben, mit der der
Teilnehmer sich im virtuellen
Trainingszentrum anmelden
kann. Welche Voraussetzun-
gen nötig sind, um Tele-Lear-
ning zu betreiben, erfahren
Sie im Kastentext. ews

* Handwerkskammer Region Stuttgart,
70191 Stuttgart, Tel. (0711) 867000,
Telefax (0711) 8670033, E-Mail:
weiterbildung@hwk-stuttgart.de
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Über das virtuelle Trainings-Center erreicht man per
Mausklick die verschiedenen Räume und Einrichtun -
gen . . .

. . . darunter das Lernstudio als wichtigstem Raum für
den Start der Lerneinheiten

Start im Oktober
Die Handwerkskammer Region
Stuttgart beispielsweise will
mit ihrem Angebot des Tele-
Learning im Oktober 2000 be-
ginnen, wobei eine Anmeldung
bereits jetzt möglich ist. Der
Start erfolgt mit sieben Moduln
des Europäischen Computer-
führerscheins, die neben Grund-
lagen der Informationstechnik
u. a. Textverarbeitung mit
Word, Tabellenkalkulation mit
Excell und Datenbanken mit
Access beinhalten. Wie das
neue Lernverfahren funktio-

niert, wird auf der Web-Seite
www.teleschule.com/hwk_s
gezeigt. Dabei wird ersichtlich,
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Schäden durch
Fehler am Bau

Fall 13

In loser Folge berich-
ten wir über Mängel,
die an versorgungs-
technischen Anlagen
oder durch sie auf -
getreten sind. Das
heutige Beispiel hat
die Auswirkungen
einer unbedachten
Sanierung zum In -
halt.

Bei der Ausrüstung der Ge-
bäude mit technischen

Anlagen und Geräten kommt
es immer wieder zu Mängeln
bei Planung, Ausführung oder
nachträglicher Veränderung.
Wir stellen Mängel aus den
Bereichen Sanitär und Hei-
zung vor, zu denen Sachver-
ständige ihr Urteil abgaben.

Sie wurden unter der Leitung
des Fachbereichs Versor-
gungstechnik der FH Erfurt*
dokumentarisch aufbereitet.
Die Darstellung soll Ihnen
helfen, schadensanfällige
Punkte an versorgungstechni-
schen Anlagen im und am
Haus zu erkennen. 

Darstellung
des Schadens
Bei der Rekonstruktion eines
Einfamilienhauses wurden
eine neue Heizungsanlage und
neue Fenster eingebaut. Nach
kurzer Zeit bildeten sich in
den Räumen, besonders hinter
den Möbeln, dunkle Flecken,
die als Schimmelpilze identifi-
ziert wurden.

Ursache
des Schadens

Der Einbau von Wärmedämm-
fenstern führte dazu, dass der
Feuchtigkeitsindikator Fenster
(bei zu feuchter Raumluft be-
schlugen die einfachen Schei-
ben) weggefallen war und sich
– unbemerkt von den Bewoh-
nern – eine hohe Luftfeuchtig-
keit einstellte. Dies führte
schließlich zur Kondensation
des Wasserdampfes an den
natürlichen Wärmebrücken
(Außenwand-Ecken und -Kan-
ten). Papiertapeten, Leimfar-
ben oder andere organische
Anstriche an den Wänden, in
Verbindung mit der aufge-
nommenen Feuchte, bildeten

einen guten Nähr-
boden für das
Wachstum von
Schimmelpilzen.
Der Drang zur
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Schimmelpilze in der W ohnung

Tipps und
Hinweise
Im vorliegenden Fall sind
folgende Normen und
Rechtsvorschriften einzu-
halten. 
– DIN 4108
– DIN 4701
– Verordnung über einen
energiesparenden Wärme-
bedarf bei Gebäuden, vom
16.08.1994
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Aufgrund zu
hoher Raumluft -
feuchte und
unzureichender
Durchlüftung
bildete sich
Schimmel in
der kältesten
Raumecke

s04-36sm-7/2000  11.07.2000 12:41 Uhr  Seite 12



sollten Sie Ihre
sachlichen Be-
denken äußern.
Das ist keine
Nörgelei, sondern
trägt dazu bei,
dass Ihre Firma
ihren Ruf als
Fachbetrieb
festigt.
(Quelle:
FH Erfurt; Bau-
fehler und Schä-
den an versor-
gungstechnischen
Anlagen)

Heizenergieeinsparung durch
Reduzierung der Lüftung
brachte einen zusätzlichen An-
stieg der absoluten Raum-
feuchte. 

Schlußfolgerungen
Der Einbau neuer Fenster in
einem Altbau erfordert immer
eine Nachprüfung des Mindest-
wärmeschutzes der Außen-
wände. Eine Nachdämmung
des Gebäudes wäre hier zwin-
gend notwendig gewesen. Die
richtige Wärmebedarfsberech-
nung und die Nachrechnung
der Dampfdiffusion der
Feuchtigkeit durch die Außen-
wände nach dem Glaserschen
Verfahren bilden die Grund-
lage für Maßnahmen zur Ver-
meidung von Schimmelpilzen
und durchfeuchteten Wänden.
Zur Reduzierung der Luft-
feuchtigkeit muss mehrmals
täglich für jeweils einige Mi-
nuten kräftig – möglichst mit
Durchzug – gelüftet werden.
Ratsam ist auch die Aufhän-
gung eines Hygrometers in
den gefährdeten Räumen.

Die Planung von Sanie-
rungsmaßnahmen wird oft

von anderen gemacht. Mit den
Problemen aber können Sie
als Monteur konfrontiert wer-
den. Falls Sie aber bereits bei
der Installation der Heizungs-
anlage feststellen, dass zu
dichte Fenster und Türen ein-
gebaut wurden, die keine aus-
reichende Lüftung zulassen,
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Probenauswertung von Schimmel -
pilzen auf einem Nährboden
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